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Die kleine Magie-Anleitung




(Bevor du blätterst, lies dies!)


1. Finde deinen Zauberplatz:


Am besten mit Kissen, Kuscheldecke und einem leisen „Miau“ im Hintergrund.


2. Bereite deinen Zaubertrank zu:


Kakao, Kräutertee oder warme Milch mit einem Hauch Zimt. (Glitzersternchen sind erlaubt – sogar erwünscht!)


3. Kuschel dich ein – mit deiner Katze oder deinem liebsten Plüschtier – und schließ die Augen für einen Moment.


4. Öffne deine Fantasie wie ein Fenster:


Denn gleich beginnt ein Abenteuer, das nur du erleben kannst.


Dann flüsterst du (ganz leise):


„Ich bin bereit für das Abenteuer.“


…und schon öffnet sich die erste geheime Tür.









Bevor alles begann…erneut


In einem anderen Haus, weit weg von der alten Berliner Dachstube, begann etwas Neues – und doch tief Vertrautes.


Amy und Tommy waren mitgezogen, in ein Haus mit vielen Türen, knarrenden Treppen und einem Dachboden, der Geschichten zu atmen schien.


Amy, noch immer die Träumerin mit dem klugen Blick, spürte es sofort: Hier schlummerte etwas.


Tommy, neugierig wie eh und je, hielt nachts Wache – denn das Mondlicht schien auf den alten Spiegel, und manchmal … flackerte er.


Sylvia malte, werkelte und räumte, während draußen der Wind kleine Geheimnisse in den Garten säuselte.


Amy und Tommy warteten nur auf den richtigen Moment.


Und der kam – schneller als gedacht.
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DER SPIEGEL FLÜSTERE WIEDER


In einer dieser Nächte, als draußen die Grillen sangen und der Himmel voller Sterne hing, hörten Amy und Tommy es ganz deutlich. Ein leises, silbriges Knistern aus dem Dachboden – wie ein Atemzug durch Zeit und Staub.


Amy blinzelte. „Hast du das gehört, Tommy?“


Tommy hatte es längst bemerkt. Seine Ohren zuckten, sein Schwanz schlug sacht gegen den Boden. „Es ist wieder da“, flüsterte er. „Der Spiegel.“


Sie rannten los – über das knarrende Holz, durch den langen Flur, vorbei an den noch nicht renovierten Zimmern mit ihren geheimnisvollen Ecken. Und da stand er: der Spiegel. Hoch, geheimnisvoll, mit einem goldenen Rahmen, der im Mondlicht zu leuchten begann.


Plötzlich kräuselte sich die Fläche wie Wasser. Amy trat näher. Ein leuchtender Riss zog sich durch ihr Spiegelbild.


„Bereit?“, fragte Tommy.


„Immer“, sagte Amy – und sprang.









EIN SCHRITT UND ALLES WAR ANDERS


Kaum hatte Amy den Spiegel durchquert, war die Welt um sie herum in Licht getaucht. Regenbogenfarbene Wirbel drehten sich um sie, flüsterten Wörter, die sie nicht verstand – oder doch?


Tommy sprang hinterher, seine Schnurrhaare vibrierten wie Antennen. Mit einem Plopp landete er neben Amy – auf grünem Moos. Aber… Moment mal.


Amy starrte auf ihre Pfoten. Nur waren es keine Pfoten mehr.


„Tommy?“ Ihre Stimme war heller, menschlicher – aber immer noch sie.
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Tommy stand auf zwei Beinen, ein bisschen wackelig, mit einem langen schwarzen Mantel, der ihm irgendwie zu gefallen schien. Seine smaragdgrünen Augen blitzten. „Ich… ich habe Hände! Amy, wir sind… verwandelt!“


Amy betrachtete ihre eigenen Hände – schlank, weich, mit einem schimmernden Glanz, der wie Sternenstaub wirkte. Ihr Haar wehte wie flüssiger Schatten, und ihre Ohren… waren immer noch ein bisschen spitz.


„Ich glaube, wir sind irgendwas zwischen Katze und Mensch.“


„Katzmenschen?“ Tommy versuchte zu schnurren, aber es klang eher wie ein Lachen.









EIN NEUER BLICK AUF DIE WELT


Amy stupste mit ihrer Hand – Hand! – an einen schimmernden Farn. Das Blatt kitzelte ihre Fingerspitzen, als hätte es selbst gemerkt, dass hier gerade etwas Besonderes geschieht.


„Ich kann fühlen… richtig fühlen“, flüsterte sie. „Nicht nur mit den Schnurrhaaren. Sondern… überall!“


Tommy drehte sich im Kreis, schnupperte an der Luft und runzelte die Stirn. „Riecht nach… Abenteuer. Und nach… Heidelbeeren?“


Aus dem Unterholz lugte ein leuchtend blauer Käfer hervor, trug eine winzige Brille und rieb sich die Fühler. „Na endlich! Neue Reisende!“


Amy blinzelte. „Du hast gesprochen.“


Der Käfer seufzte. „Natürlich. Ihr seid im Spiegelland. Hier spricht alles – sogar der Wind, wenn ihr genau hinhört. Und ihr…“ – er musterte sie von oben bis unten – „…seid keine gewöhnlichen Besucher.“


Tommy richtete sich auf, verschränkte die Arme wie ein Abenteurer mit Mission und fragte: „Was ist hier los?“


„Das Licht verblasst“, sagte der Käfer mit ernster Stimme. „Der Regenbogen ist nicht mehr so hell wie früher. Und wenn er verschwindet… dann endet alles.“


Amy und Tommy schauten sich an. Kein Zurück mehr. Kein Zögern.


„Dann zeigen wir diesem Land, was zwei schwarze Katzen – mit Händen – so alles draufhaben“, sagte Amy und lächelte.
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Tommy schnippte spielerisch mit den Fingern. „Guck mal! Ich kann schnippen!“


Amy lachte. „Und ich kann… hüpfen!“ Sie machte einen kleinen Satz in die Luft, ihr dunkelblaues Kleid flatterte dabei wie ein Zauberumhang. „Aber warum fühlen wir uns immer noch… katzig?“


„Weil wir’s sind“, antwortete eine Stimme aus dem Nichts.


Beide erstarrten. Aus einem Busch, der plötzlich wie aus dem Nichts gewachsen war, lugte ein Wesen hervor – ein kleiner, kugelrunder Vogel mit einer goldenen Brille auf dem Schnabel und einem Umhang, der eindeutig zu groß war.
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